
In zwei Tagen, am 12. Mai,
wird weltweit der „Tag
der Pflege“ (International

Nurses Day) begangen. Die-
ses Datum wurde gewählt,
um an den Geburtstag von
Florence Nightingale, der
Begründerin der modernen
Krankenpflege, zu erinnern.
Er bietet eine gute Gelegen-
heit, die bedeutende Rolle
von Betreuungskräften her-
vorzuheben und ihnen die
Anerkennung zu schenken,
die sie verdienen. „Der Tag
der Pflege ist nicht nur ein
Anlass, um Betreuungskräf-
te zu ehren, sondern auch,
um ihre wichtige gesell-
schaftliche Rolle ins öffentli-
che Bewusstsein zu rücken.
Sie sind eine der tragenden
Säulen unseres Gesundheits-
systems. Sie stehen den von
ihnen betreuten Menschen
als 24-Stunden-Betreuerin-
nen und Betreuer rund um
die Uhr bei und ermöglichen
ihnen auch im hohen Alter
ein Leben in den eigenen
vierWänden“, erklärt
Harald G. Janisch, Obmann
der Fachgruppe Wien Perso-
nenberatung und Personen-
betreuung, einen wesent-
lichen Unterschied dieser
Betreuungsform zum Le-
bensabend im Pflegeheim.

Bessere Bedingungen
schaffen
Um diese Leistungen der Be-
treuerinnen und Betreuer
auch mit Taten zu würdigen,
muss die Wertschätzung ih-
nen gegenüber über Gedenk-
tage wie den Tag der Pflege
hinaus gehen, und z. B. auch
in Form von fairen Honora-
ren erfolgen. „Die staatliche
Förderung für die 24-Stun-
den-Betreuung ist mit 800
Euro zu niedrig, während
Heimplätze mit einemMehr-
fachen an Geld durch die öf-
fentliche Hand gefördert
werden. Expertinnen und
Experten fordern daher eine
Erhöhung der Förderung auf
1.450 Euro und eine infla-
tionsbereinigte Anpassung
der Einkommensgrenze für

den vollständigen Bezug der
Förderung auf 3.500 Euro.
Nur dann ist die 24-Stunden-
Betreuung auch in Zukunft
für viele Österreicherinnen

und Österreicher leistbar.
Und ohne bessere Bezahlung
droht auch die Abwande-
rung von Betreuerinnen und
Betreuer ins Ausland, was
die Versorgung, vor allem
unserer Seniorinnen und Se-
nioren, weiter verschärfen
würde“, so Janisch. Seit Jah-
resbeginn 2020 haben be-
reits mehrere tausend Be-
treuerinnen und Betreuer
Österreich in Richtung des
besser bezahlenden Auslan-
des verlassen. Derzeit sind
noch etwa 57.000 Betreue-
rinnen und Betreuer in Ös-
terreich tätig. Dabeiwird der
Bedarf, verursacht durch die
Überalterung der Bevölke-
rung, in den nächsten Jah-
ren um viele tausende Be-
treuungskräfte steigen.

Gespräche mit
rumänischer Botschaft
Auch aus diesem Grund hat-
te Janisch Vertreterinnen
und Vertreter der rumäni-
schen Botschaft im Rahmen
der Plattform Personenbe-
treuung zu einem Informa-
tionsaustausch eingeladen.
Aus Rumänien kommen
rund 35.000 Betreuerinnen
und Betreuer nach Öster-
reich. Gemeinsam mit And-
rea Amza-Andras, derzeitige
Geschäftsträgerin der rumä-
nischen Botschaft in Wien,
wurden Möglichkeiten zur
Verbesserung der sozialen
und wirtschaftlichen Situa-
tion der Betreuerinnen und
Betreuer besprochen. The-
men waren dabei unter an-
deremGesprächemit der So-

zialversicherung der Selbst-
ständigen zu besseren Absi-
cherung der Betreuerinnen
und Betreuer und die
Schlichtungsstelle für die
Personenbetreuung.

Award an Betreuungs-
kräfte vergeben
Neben der politischen Arbeit
und Bestrebungen zur Ver-
besserung blieb im vergan-
genen April auch Zeit, um
verdiente Personenbetreue-
rinnen und -betreuer zuwür-
digen. Am 3. April lud die
Vertretung der Personenbe-
treuung aus der Wirtschafts-
kammer zur Verleihung des
„DAHEIM BETREUT
AWARD“ nach Wien ein. In
den Monaten zuvor konnten
betreute Personen, deren Fa-

milien, Verwandte oder
Freunde ihre Betreuerinnen
und Betreuer zur Auszeich-
nung nominieren. Eine Jury
wählte dann aus 500 vorge-
schlagenen Betreuerinnen
und Betreuern die 19 Ge-
winnerinnen und Gewinner
aus ganz Österreich. Für
Wien konnten sich Simona
Chiriţoiu und Renáta Les-
kovjanská über die Auszeich-
nung, die für jede einen An-
erkennungsbetrag von 1.500
Euro umfasste, freuen.
www.plattform-
personenbetreuung.at
www.gutleben.wien

Prävention. Ernährungs- und Sportberatung verhelfen zu mehr Wohlbefinden
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Gesundheitsvorsorge be-
ginnt früh – je eher gute Ge-
wohnheiten etabliert wer-
den, desto leichter fällt es,
langfristig gesund zu blei-
ben. Bewegung und ausge-
wogene Ernährung stärken
Körper und Geist und för-
dern die natürlichen Wider-
standskräfte. Lebens- und
Sozialberater und -berate-
rinnen spielen dabei eine
zentrale Rolle: Ihr Angebot
umfasst ein breites Spekt-
rum an Dienstleistungen
von ernährungswissen-
schaftlicher Beratung über
die Sportwissenschaft bis
hin zur mentalen Unterstüt-
zung. Diese ganzheitliche
Herangehensweise trägt
maßgeblich zur individuel-
len Salutogenese, der Ent-
stehung und Erhaltung von
Gesundheit bei. Ernährung,

Nie zu spät für einen gesunden Anfang

Bewegung und psychische
Gesundheit beeinflussen
sich gegenseitig. „Eine be-
wusste Ernährungsweise
kann ein Schlüssel zu mehr
mentaler Stärke, Ausgegli-
chenheit und Lebensfreude
sein. In der individuellen Be-
ratung stehen die persönli-
chen Bedürfnisse im Mittel-
punkt – denn jeder Mensch
is(s)t anders. Oft beginnt
Veränderung damit, genau
hinzuhören und gemeinsam
herauszufinden, was Körper
und Kopf wirklich brau-
chen“, erklärt Ernährungs-
wissenschaftlerin Caroline
Schlinter-Maltan.

Ganzheitlicher Ansatz
Individualität steht auch bei
Fitness und Wohlbefinden
im Fokus. „Ein ganzheitli-
cher Ansatz, der auf die per-

sönlichen Bedürfnisse ab-
gestimmt ist, kann dabei
helfen, langfristige Ge-
sundheits- und Fitnesszie-
le zu erreichen. Durch
maßgeschneiderte Pro-
gramme und professionel-
le Unterstützung lässt sich
sowohl die körperliche als
auch die mentale Stärke
gezielt fördern“, so Sport-
wissenschafter Andreas
Bellante. Mit „Gut leben
im Grätzl“ hat die Fach-

gruppeWien Personenbera-
tung und Personenbetreu-
ung eine Initiative geschaf-
fen, die eine umfassende
Gesundheitsprävention und
Daseinsvorsorge in den
Wiener Grätzln ermögli-
chen soll. Bei einer Vielzahl
von Themenbereichen zum
gesunden Leben unterstüt-
zen die Expertinnen und Ex-
perten vor Ort. Bei Gesund-
heitstreffs, Themenaben-
den oder gleich direkt bei
den jeweiligen Beraterin-
nen und Beratern für Er-
nährung, mentale Gesund-
heit und Sport erfahren In-
teressierte alles über die
zahlreichen Angebote. On-
line gibt es dazu auf
www.gutleben.wien um-
fassende Informationen,
Kontakte und Termine zu
denGrätzl-Teams.

Fairness und Würde
Der Tag der Pflege. Die Branche der Wiener Personenbetreuung erinnert zum weltweiten

Gedenktag an ihre Bemühungen zur Absicherung der 24-Stunden-Betreuung

Caroline Schlinter-
Maltan

Der Bedarf an Betreuungskräften in Österreich wird in den nächsten Jahren um ein Vielfaches ansteigen

Award für Simona Chiritoiu und Renáta Leskovjanská

Harald G. Janisch, Wiener
Fachgruppenobmann

Gespräche zur aktuellen Situation mit Vertreterinnen
und Vertretern der rumänischen Botschaft


